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Bananenstauden in der Buchsbaumhecke
Die Kabarettistin Martina Schwarzmann schloss am Sonntagabend die achten Kulturtage Nassenfels ab

Von Walter Buckl

Nassenfels (EK) Es geht def-
tig und derb zu, subtil und skur-
ril, und sie hat auch gar keine
Scheu vor dem Unappetitli-
chen – aber ganz egal, wovon
Martina Schwarzmann erzählt
und worüber sie singt – ihr Pub-
likum hängt an ihren Lippen
und liegt ihr zu Füßen. So auch
am Sonntagabend, als die 33-
jährige Kabarettistin den Ab-
schluss der achten Kulturtage
in der völlig ausverkauften Burg
Nassenfels bot. Im aktuellen
Programm „Wer Glück hat,
kommt“ bietet sie Pointen und
Erlebnisse aus dem Leben ei-
ner jungen Mutter, aber auch
Anekdoten aus dem Alltag im
ländlichen Bayern.
Ruhig und stoisch sitzt die

Trägerin mehrerer Kabarett-
preise mit ihrer Gitarre auf dem
Hocker; mit minimalistischer
Mimik sorgt sie für Dramatur-
gie. Ihr Humor ist trocken, aber
ihr blitzt der Schalk aus den wa-
chen Augen, und sie hat es
faustdick hinter den Ohren.
Wenn sie erzählt, ist das Audi-
torium mucksmäuschenstill,
aber fast auf jeden einzelnen
Satz folgt eine Lachsalve. Und
sie erzählt viel, ihre Lieder sind
eingespannt in einen Modera-
tionsrahmen, der meist länger
als der Song dauert. Da geht es
um die Kindheit und Jugend im
oberbayerischen Überacker: Sie
komme aus einer Familie, die
so arm war, dass die Oma „die
Weihnachts-Plätzchen mit dem
eigenen Gebiss ausstechen“
musste. Und: „Wir waren greis-
lig und schlecht ozong, aber
voller Hoffnung“, erinnert sie
sich an eine Jugend in Karot-
tenjeans aus dem Hause C&A.
Die Erwachsene denkt da sou-
veräner: „Mir ist wurscht, wie
ich ausschaue, ich schau ja eh
von mir weg.“ Überhaupt gilt

die Devise „lieber gscheit greis-
lich als schön blöd!“

Lacherfolge erzielt
Schwarzmann mit Situations-
komik, wenn sie (mit ihrem
Ruhm kokettierend) von der
Begegnung mit jenem Zeitge-
nossen erzählt, der sie nicht er-
kennt und vor ihr und ihrer
Freundin über sie herzieht
(„nach fünf Minuten waren wir
uns dann einig, dass ich schei-
ße bin!“), oder von der Oma,
die sie verwirrte, indem sie Blü-
ten und Bananenstauden in die

Buchsbaumhecke hängte. Sie
spricht vom Auftritt in Nord-
deutschland, wo sie über
„Frauen mit g’scheckerten
Schüppeln“ sang und dabei
nicht verstanden wurde – „das
ist so eine Art Waschbär-Fri-
sur“.

Als „Praktikanten“ hat sie
den „Binser“ aus dem Bayeri-
schen Wald dabei, der auf den
bürgerlichen Namen Martin
Schönberger hört und dessen
bayerische Songs im Stil Fredl
Fesls gut ankommen: „Ich hab
ihm jetzt mal mein Publikum
ausgeliehen, damit er merkt, ob
das der richtige Beruf für ihn
ist.“ Schon geht es weiter mit
den Sprüchen der Schwarz-
mann, die sich an das Stillen
und den ersten Milcheinschuss
erinnert: „Da bin ich als Kate
Moss ins Bett gegangen und als
Dolly Buster wieder aufge-
wacht!“ Aber „bei intelligenten
Frauen kommt es nicht auf die
Körbchengröße an, beim
Schwammerlsuchen aber
schon...!“

Sie präsentiert flotte Sprü-
che („Der Yeti behauptet, er ha-
be Reinhold Messner ent-
deckt“) und skurrile Ideen: Mit
einer Kastaniensämaschine will
sie im Winter Wildscheine auf
den Golfplatz locken, die den
Platz verunstalten. Sie plant, ei-
nen Maulwurf im Garten mit
Hansi Hinterseer zu beschal-
len. Grenzwertig die Phantasie

vom vermeintlichen Intim-
piercing am langen Kettchen,
mit dem sie am Strand entlang
flanieren und einen Eklat pro-
duzieren will, ebenso die Ge-
schichte von den toten Hen-
nen, die sie mit ihrem Bruder
vor Autos warf, um Unfallprä-
mien zu kassieren. Nicht zu-
letzt erzeugt sie angewiderte

Mienen, wenn ihr als Mittel ge-
gen aufdringliche Baby-Grap-
scherinnen beim Kinderwa-
genschieben in den Sinn
kommt, ein tiefgefrorenes Ka-
ninchen anstatt des Kindes in
den Wagen zu legen – und die
Mimik der Hereinblickenden zu
filmen. Beim Autofahren hinter
Radler-Pulks entwickelt sie Ge-

waltfantasien mit Schusswaf-
fen: „Da denk i mia / nur a so a
bissl ins Knia / need so fest,
dassmaglei dro verbliadd / aber
scho a so, dass ma’s gschbü-
ad...“. Das Nassenfelser Publi-
kum erlebte zweieinhalb Stun-
den Programm, die einen ab-
solut passenden Abschluss für
gelungene Kulturtage boten.

Begeisterung pur
Erfolgreiche Kulturtage zu Ende – Planungen für Jubiläum laufen

Nassenfels (smo) Ein kur-
zes Resümee? Silke Ofiera und
Lena Rieder verlieren sich am
Montagvormittag in Superla-
tiven: „Perfekt gelaufen, su-
per Wetter, es war einfach groß-
artig.“ Die achten Nassen-
felser Kulturtage können sei-
tens der Veranstalter wohl nicht
besser bewertet werden.
„Publikum und Künstler wa-

ren gleichermaßen begeis-
tert“, sagen Ofiera (Südpol-
Music) und Rieder (örtliche Or-
ganisation) übereinstimmend.
Ungefähr 3000 Kultur-Fans
dürften den Weg in die Nas-
senfelser Burg von Donners-
tag bis Sonntag gefunden ha-
ben.
Auch die Helfer im Hin-

tergrund hätten wieder gute Ar-
beit geleistet, besonders die
Feuerwehr: „Wir sind sehr

dankbar, dass wir diese Hilfe
haben.“ So etwas sei nicht
selbstverständlich.
Kaum ist der Vorhang ge-

fallen, geht es für die Orga-
nisatoren mit Volldampf in die
Vorbereitungen für 2013. Sil-
ke Ofiera verspricht ein „hoch-

karätiges Programm“, das in et-
wa sechs bis acht Wochen ste-
hen dürfte. Und der Blick geht
auch schon ins Jahr 2014: Dann
werden die Kulturtage auf Burg
Nassenfels zehn Jahre alt. „Da
gibts auf der Burg dann Ram-
ba-Zamba“, sagt Ofiera.

Jung und Alt haben in den letzten Tagen die Kulturtage auf Burg Nas-
senfels besucht – wie diese Familien am Sonntag.

Mit ihrem trockenen Humor erzielt Martina Schwarzmann wahre Lach-
salven.

Rund 3000 Kulturbegeisterte kamen in den letzten Tagen in die Burg Nassenfels: Die achten Kulturtage gingen dort am Sonntag mit dem Auftritt von Martina Schwarzmann zu En-
de. Rundum zufrieden zeigten sich die Organisatoren angesichts der Besucherzahlen und des Verlaufs. An einer Neuauflage 2013 wird bereits gefeilt. Fotos: smo/buk

Klaus Bucka folgt Thomas Klaschka
Intensive Suche nach einem neuen Chorleiter für Chorisma geglückt – Vorstand setzt sich neu zusammen

Eichstätt (jj) Seit gut einem
halben Jahr war der Eichstätter
Chor Chorisma intensiv auf der
Suche nach einem neuen Lei-
ter. Thomas Klaschka, der den
Chor vor zehn Jahren ins Leben
gerufen hatte, gab aus privaten
Gründen die Leitung ab. Nun
steht fest: Chorisma wird auch
weiterhin bestehen, denn vor
kurzem wurde ein neuer Chor-
leiter gewählt.
Auf Zeitungsanzeigen und

Aushänge hatten sich fünf po-
tenzielle Nachfolger angebo-
ten, den Chor nach der Som-
merpause ab Mitte September
weiterzuführen. Zwei Kandi-
daten aus München bezie-
hungsweise Umgebung muss-
ten aufgrund der Wegstrecke
von vornherein ausscheiden, da
vor allem im Winter Probleme
mit der Einhaltung der Pro-
benzeiten zu erwarten sind. Die
verbliebenen Kandidaten durf-
ten sich Ende Juli für jeweils ei-
ne halbe Stunde dem Chor prä-
sentieren. Dabei wurde von den
Chormitgliedern vor allem auf
die Probenarbeit Wert gelegt:

Die Kandidaten durften ein
selbst gewähltes Lied mit dem
Chor einstudieren. Im An-
schluss konnten noch Fragen
zum Beispiel zur zukünftigen
Ausrichtung des Liedgutes ge-
stellt werden. Bei der eine Wo-
che später stattfindenden Mit-
gliederversammlung wurde
dann ein neuer Vorstand ge-
wählt – dem auch der Chorlei-
ter angehört. Die Sängerinnen
und Sänger entschieden sich für
Klaus Bucka.
Bucka lebt und arbeitet in

Treuchtlingen und ist bereits
seit seiner Kindheit mit der Mu-
sik vertraut: Während der
Grundschulzeit sang er im
Windsbacher Knabenchor.
Noch am Gymnasium im Alter
von 15 Jahren gründete er das
Männersextett „Intermezzo“.
Seit dem Alter von 18 Jahren ist
er als Chorleiter in verschie-
densten Formationen tätig.
Unter anderem durch den
Kammerchor „Bell’arte“, den er
2002 gründete, wurde er über-
regional bekannt. Außerdem
leitete Bucka vier Jahre lang die

Festspiele Schloss Stetten bei
Künzelsau und Schloss Rat-
tenberg in Tirol. Die Auffüh-
rung der Dreigroschenoper und
des Bach-Weihnachtsoratori-
ums in Karlsruhe verbucht Bu-
cka als musikalische Höhe-
punkte in seinem Lebenslauf.
Bei den beruflichen Abschlüs-

sen kann der Treuchtlinger die
Prüfung zum staatlichen Chor-
leiter (1992) und die Dirigier-
klasse bei Lutz Herbig in Müns-
ter (1994) vorlegen.
Im Jahr 2008 wurde ihm in

Nürnberg anlässlich eines Fest-
konzerts mit den Nürnberger
Philharmonikern und nam-

haften Solisten der Titel Chor-
direktor ADC verliehen. Dieser
Titel stellt eine hochkarätige
Auszeichnung dar, welche sehr
selten vergeben und Chorlei-
tern für hervorragende künst-
lerische Leistungen zuerkannt
wird. Voraussetzung hierfür ist
eine erfolgreiche künstlerische
Tätigkeit mit regelmäßigen öf-
fentlichen Aufführungen in ei-
nem Zeitraum von in der Regel
mindestens zehn Jahren. Ein
Jahr darauf erhielt Bucka den
Titel Musikdirektor FDB des
Fachverbands Deutscher Be-
rufschorleiter. Der Titel Mu-
sikdirektor FDB erfordert in der
Regel eine Ausbildung an einer
Musikhochschule sowie eine
herausragende Konzerttätig-
keit. Neben der nun ab Herbst
2012 neuen Aufgabe, den Chor
Chorisma weiterzuführen, lei-
tet Bucka auch noch weitere
Chöre.
Zum Vorsitzenden von Cho-

risma wurde Josef Bauch ge-
wählt, der das Amt seit acht Jah-
ren innehat. Als Schriftführerin
wurde Eva Czernoch bestimmt.

Sie übernimmt dieses Amt von
Evelyn Klaschka. Die Tätigkeit
des Schatzmeisters hat nun
Gerhard Lehmeyer inne. Er löst
damit Can Hartmann ab.

Hat sich gleich für das erste Jahr viel vorgenommen: der neue Vor-
stand von Chorisma mit Josef Bauch, Gerhard Lehmeyer und Eva Czer-
noch (von links). Als Nachfolger von Thomas Klaschka (rechts) als
Chorleiter wurde Klaus Bucka gewählt. Foto: jj

Verstärkung
notwendig

Eichstätt (EK) Im Moment
sucht Chorisma verstärkt neue
Mitglieder, vor allem Tenor-
und Sopranstimmen. Interes-
sierte werden gebeten, sich per
E-Mail bei Josef Bauch unter
chorisma-eichstaett@free-
net.de zu melden. Für das erste
Jahr plant die Gruppemit ihrem
neuen Chorleiter gleich mehre-
re öffentliche Auftritte. Als Ers-
tes will sich die Gruppe bei ört-
lichen Weihnachtsmärkten
präsentieren. Des Weiteren ist
auch ein Sommerkonzert im
Juni oder Juli 2013 angedacht.
Nähere Infosüberdie jeweiligen
Projekte, Termine und auch
über denChor sind online unter
www.chorisma-eichstaett.de zu
finden.


